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barungsglauben entscheidend gepragt 1St. etz- GRIESL, 'Gdttfried : Pastoralp$ycbologiscbe K

stellt Ham lıch Probleme eigener Art; die dien. Innsbruck-Wien-München: Tyrolıa 1966
MIt dem allzemeinen Begriff VO Religion nıcht 274 Lw. 21,—.
verstanden werden können. Trotz dieser krı- Eıne moderne Seelsorge modern deshalb,
tischen Bemerkungen 1St der vorliegende d weil S1E dem Menschen VO:  e} heute seinem Selbst-
gungsbericht eın wertvoller Beitrag eiıner verständnis gemäfß begegnen und helfen will
modernen, relig1ös fundierten Anthropologie. kann auf eıne Begegnung mi1it der Psychologie

Mulde SJ und Psychotherapie nıcht verzıchten. Sowenig
beide Dıisziplinen ıne NeCUE Heilslehre se1in kön-
nen, mussen sıe doch in ihrer Bedeutung für eiıne
philosophisch-theologische Anthropologie w 1e

VETTER, August: Personale Antbroßoloéie. Auf- tür Erziehung und Seelsorge erkannt werden.
ri{fß der humanen Struktur. Freiburg, München: Diese Begegnung wırd vorbildlich 1n der VOTL-

er 1966 192 Lw. FO5S0: liegenden Sammlung von Aufsätzen vollzogen.
Das Bild des Menschen 1St heute mehr denn Gries] beschäftigt sich mMi1t dem Problem der

je umstriıtten. Das kommt daher, da{fß csehr oft Lebenshilfe (Die Angst des modernen Men-
ein Teilaspekt ZU Ganzen erklärt wird; schen: Das zwangsneurotische Beichtkind: Ju-
dem Einfluß der Naturwissenschafl 1St dies be- gendliche Selbstbefriedigung; Der Mensch 1ın
sonders das Animalisch-Triebhafte. Demgegen- der Erwartung seines Heiles), der Erziehung

(Religiöse 1mM Mädcheninternat;über wiıird hier wieder eıne gyanzheitliche Schau Erziehung
des Menschen gegeben. Die VO  - den modernen Selbsterziehung des Lehrers: Gewissen und
Theorien meıist übersehene vegetative, „schla- Über-ich) und der Priesterbildung (Anthro-
fende“ Lebensgrundlage wiırd wieder gebüh- pologische Voraussetzungen der Priesterbil-
rend vewürdigt. Sıe 1St mitbeteiligt den weıit dung; Lücken in der Seminarerziehung; Ent-
verbreiteten archaischen Symbolen, 1ın denen mutigung und Gottvertrauen des Priesters). Die
sıch das Wesen des Menschen darstellt. Kost- Beiträge gründen 1n einer großen Erfahrung
bares altes Erkenntnisgut kommt adurch W1e- und ZCUSCH VO  w einer „reflektierten Seelsorge“.
der ZUuUr Geltung. Vom Tier unterscheidet sıch Ihr Bezug ZUr Realität wird greifbar; der Im-
der Mensch durch die „Instinktenthebung“ ; der peratıv ihrer Bewältigung 1St ylaubwürdig
VO  - außen kommende Eindruck Fru nıcht autO- und vollziehbar. Gries] überwindet sowohl den
matısch das entsprechende Verhalten hervor, Psychologismus W1e die Geringschätzung: der
W as dem Tier seine Sicherheit oibt. Der Mensch Psychologie vVvon seıten der Seelsorger. Gerade
hat keine naturhafte Miıtte, sondern mu{fß S1E se1nes ausgeglichenen Urteils verma$s
18888 selbst gewınnen. Sıe 1St 1M und 1n einer Autarbeitung jener menschlichen S1-
der Eınbildungskr suchen, die sowohl mi1t tutatıonen anzuleiten, die oft primär psycholo-
dem Geist W1e miıt dem Lebensgrund 1ın Be- gisch und IST sekundär moraltheologisch rele-
zıiehung steht und beide verbindet. Es ware ber VAant sind
falsch, W1e dies oft geschieht, 1n ihr wı1e auch 1in Die Selbstbefriedigung (50 wiıird wohl
Trıeb und Instinkt LLUTE die aktıve und schöpfe- als Fehlhaltung 1n die komplexe Siıtuation ein-
rische Seite sehen: gleich wesentlich, O4 lich gyeordnet, doch wird ıhr mit der unschönen Be-
ber vorgängig 1St die aufnehmende, die pathı- zei}:hnung „der nanıst“ (67) unrecht und
sche Seite. In der Tat 1STt das Psychische die mi1t der Redeweise „der einzelne Sündenfall“
telle, Geist und Leib sıch begegnen un (59) wıederum viel moraltheologische Be-

dem eıinen Menschen siıch verbinden. Phanta- deutung beigemessen. Ferner 1St unrichtig,
s1e und Iraum kommen wieder ihrem Recht, VO  3 einer „Frage-Onanie“ (54) sprechen.
und die Erfahrung der Iranszendenz erweıist Eıner Übertreibung des psychischen Phänomens
sich als wesentlich ZAE Menschen gehörı1g. So kommt Ccs gleich, WECLN die Trotzperiode mMI1t
entsteht eın allseitig ausgew OSCNCS Bild des einer „akuten "Erkrankung“ verglichen
Menschen, 1n das sıch die Erkenntnisse der VeEeI- wird. Das kritische Jahr für die religiöse Rei-
schiedenen Schulen hne Einseitigkeit und sıch {ung iSt heute sicher nıcht mehr das Lebens-
gegenseıt12 ergänzend einordnen lassen. Die Jahr. Die religiöse Entscheidung nımmt uf
Darstellung 1St flüssig u  Y  r  3l  d leicht verständlich. Grund der Akzeleration einen langen e1it-

Brunner SJ raum 1n Anspruch, der sich VO H1s ZU
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